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Rülke und Kern: Grün-Schwarz lässt die Tageseltern hängen

Zuständige Kultusministerin aufgefordert, sich zum Ziel eines Erhalts des Systems Kindertagespflege
auch über die Corona-Krise hinaus zu bekennen.

Der Vorsitzende der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, und der bildungspolitische
Sprecher, Dr. Timm Kern, äußerten sich zur Entscheidung der grün-schwarzen Landesregierung wie
folgt:

 

Rülke: „Vergangene Woche haben wir die Landesregierung dazu aufgefordert, auf die Kommunen
zuzugehen und bei den Gesprächen über den Erlass der Elternbeiträge für Kindergärten und Kitas auch
die Weiterfinanzierung der Tageseltern während der Zeit ihres Betreuungsverbots in der Corona-Krise
sicherzustellen. Bei den jüngsten Gesprächen zwischen dem Finanzministerium und den Kommunalen
Landesverbänden hat Grün-Schwarz aber sowohl die Tageseltern als auch die Kommunen in dieser Frage
hängenlassen. Eine Vereinbarung über eine landesweit einheitliche Weiterbezahlung der Tageseltern
kam nicht zustande. Stattdessen ist es nun an jedem Landkreis zu entscheiden, ob er die Tageseltern bei
sich vor Ort weiterbezahlen will oder nicht. Von der zuständigen Kultusministerin war hierzu leider
bislang nichts zu hören. Wir fordern deshalb die Kultusministerin auf, sich zum Ziel des Erhalts des
Systems Kindertagespflege zu bekennen und für eine Vereinbarung mit den Kommunen über die
landesweite Weiterbezahlung der laufenden Geldleistung an die Tageseltern während der Krise
einzutreten – gerade auch gegenüber dem grünen Koalitionspartner. Geprüft werden sollte hierbei auch,
ob gegebenenfalls auch Bundesmittel hierbei einbezogen werden können.“

 

Kern: „Zu Recht macht der Landesverband Kindertagespflege darauf aufmerksam, dass in der jetzigen
Situation alles dafür getan werden muss, dass das System Kindertagespflege auch über die Corona-
Pandemie zur Verfügung steht. Zum einen werden die von den Tageseltern zur Verfügung stehenden
Betreuungskapazitäten dringend gebraucht. Zum anderen halten wir die Kindertagespflege für eine
Betreuungsform, die insbesondere aufgrund ihrer Familiennähe und Flexibilität große Stärken hat als
eine gleichwertige Betreuungsform anerkannt werden sollte. In der aktuellen Situation muss nun alles
daran gesetzt werden, die Kindertagespflege nicht verloren gehen zu lassen.“


